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Einleitung: Das ‚überschießende‘ Potential von
Kommunikation am Beispiel der Rede über ‚Arbeit‘

Alltägliche Kommunikation1 ist reich an Phänomenen, die einen universellen,
umfassenden, deutenden Blick auf das Leben suggerieren. Da ist von ‚erlösenden
Momenten‘, empfundener ‚Freiheit‘ oder einer ‚kleinen Sünde‘, die begangen
wird, die Rede; man spricht davon, ‚Glück‘ oder sogar einen ‚Schutzengel‘ gehabt
zu haben, und sagt: ‚Das ist gerade nochmal gut gegangen‘. Unterscheiden sich
diese Beispiele auch hinsichtlich ihrer Expressivität, Explizitheit und des sym-
bolischen Kontextes, in dem sie stehen, so stellen sie doch alle eine Unterbre-
chung in der Kommunikation dar: Für einen Moment öffnet sich ein kommu-
nikativer Rahmen, der weiter und deutungsoffener ist als die Rede über ‚alltäg-
liche‘ Themen.

In der gegenwärtigen interdisziplinären Forschung finden sich zunehmend
Ansätze, die sich dem Thema Religion aus sprach- und kommunikationsanaly-
tischer oder linguistischer Perspektive annähern.2 Dabei fällt auf, dass diese
Arbeiten religiöse Kommunikation meist im Sinne expliziter Religiosität ver-
stehen: Religiöse Kommunikation vollzieht sich in diesem Sinne in unmittelbar
‚religiösen‘ Kontexten, etwa in Bereichen wie Gebet, Predigt oder Seelsorgege-
spräch.3 In dieser Studie soll der Fokus demgegenüber auf Religion als implizites
Phänomen von Kommunikation gerichtet werden. Zu untersuchen ist, inwiefern
nicht explizit-religiöse, ‚alltägliche‘ Kommunikationsvollzüge Strukturen auf-
weisen, die sich vor dem Hintergrund eines Modells religiöser Kommunikation
vertiefend verstehen lassen. Als exemplarischer Gegenstand solcher alltäglicher

1 Sowohl der Begriff des ‚Alltags‘ als auch jener der ‚Kommunikation‘ ist klärungsbedürftig.
Während ersterer in 1.1.1 näher ausgeführt wird, findet eine kritische Auseinandersetzungmit
dem Kommunikationsbegriff in 1.3.1.1 statt.

2 Vgl. etwa Stefan Altmeyer, Fremdsprache Religion? Sprachempirische Studien im Kontext
religiöser Bildung, Stuttgart 2011.

3 So nennt etwa Wolf-Andreas Liebert bezüglich der Frage nach dem Forschungsbereich einer
Religionslinguistik als Beispiel „[k]ommunikative Praktiken wie das Gespräch mit transzen-
denten Wesen, etwa im Gebet oder anderen Formen“ (Wolf-Andreas Liebert, Religionslin-
guistik. Theoretische und methodische Grundlagen, in: Alexander Lasch/Wolf-Andreas Lie-
bert (Hgg.), Handbuch Sprache und Religion, Berlin/Boston 2017, 7–36).



Lukas Grill: Überschießende Kommunikation

© 2020, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen
ISBN Print: 9783525573235 — ISBN E-Book: 9783647573236

Kommunikationen wird, wie noch näher zu erläutern ist, das Phänomen ‚Arbeit‘
gewählt.

Die religionshermeneutische Relevanz der Rede von ‚Arbeit‘ zeigt sich an
einem alltäglichen Beispiel. Im Rahmen neuer, privater Bekanntschaften ist es
üblich, sich gegenseitig zu fragen: ‚Und, was machen Sie so?‘ Die Antwort wird,
abhängig vom Kontext, womöglich variieren – stets wird jedoch auf die Frage
reagiert, indem wir über unsere Arbeit sprechen, etwa: ‚Ich arbeite an einer
Universität‘, oder: ‚Ich bin Handwerker‘. In beiden Fällen wird die Frage über-
setzt:4 Im ersten Fall wird die Frage nach demMachenmit einer Aussage über das
Arbeiten beantwortet. Im zweiten Fall wird die Frage nach demMachen in Form
einer Aussage über das Sein, die persönliche Identität, umgedeutet. Das Verb
‚machen‘ wird jeweils verstanden im Sinne von ‚etwas beruflich machen‘. In der
Rede vom ‚Beruf‘wiederumklingt in der Tradition Luthers eine letzte Instanz an,
durch die man zu etwas ‚berufen‘ wird.5 Diese skizzen- und beispielhafte Inter-
pretation eines ‚alltäglichen‘ Phänomens der Kommunikation verdeutlicht: In
der alltäglichen Rede über ‚Arbeit‘ liegt ein Potential, aufmehr als nur die ‚Arbeit‘
abzuzielen – etwa auf persönliche Identität und Berufensein. Dabei handelt es
sich nicht nur um Kategorien der Beschreibung, sondern auch der Deutung von
Lebenssinn. Indem das alltägliche Thema ‚Arbeit‘ sprachlich auf existentielle
Kategorien bezogen wird, deutet sich das Subjekt selbst, indem es dem eigenen
‚Machen‘ Sinn und Bedeutung verleiht. Dieses Potential ‚alltäglicher‘ Kommu-
nikation, einen sinndeutenden Rahmen anzunehmen, wird im Folgenden als
‚überschießendes‘ Potential bezeichnet: Die Kommunikation über ‚Arbeit‘
schießt über, indem sie den Bezugsrahmen wechselt, wobei sich der neue Be-
zugsrahmen B vom ursprünglichen Bezugsrahmen A durch eine existentielle,
sinndeutende Aufladung unterscheidet.6

4 Zum Begriff der ‚Übersetzung‘ vgl. 1.3.1.3.
5 Zu Luthers Berufsverständnis vgl. 2.2.2.4.
6 Der Begriff des ‚Überschießens‘ wird im Folgenden verwendet, um das zu untersuchende
Phänomen vorläufig zu bezeichnen. Aufgrund seiner räumlichen Komponente korreliert er
mit einem – wie in 1.3 dargestellten – Konzept von Sprache, das diese als ‚Raum‘ auffasst (vgl.
dazu besonders die Überlegungen in 1.3.2.2.4). Wie in 3.1.2.1 im Hinblick auf Bernhard
Waldenfels‘ Theorie des Hyperphänomens ausführlicher dargestellt wird, führt der Gedanke
des ‚Überschießens‘ auf den phänomenologischen Diskurs zurück. Paul Ricœur spricht bei-
spielsweise von einem „Charakter semantischen ‚Überschusses“, der sich an der Sprache der
Dichtung beobachten lasse (Paul Ricœur, Die lebendige Metapher. Mit einem Vorwort zur
deutschen Ausgabe, München 1986, 243). Desweiteren verwendet er den Begriff des ‚Bedeu-
tungsüberschusses‘ bzw. „surplus ofmeaning“ (Paul Ricœur, Interpretation Theory: Discourse
and the Surplus of Meaning, Fort Worth 1976). Waldenfels bezeichnet Phänomene, die auf der
phänomenalen Ebene über sich selbst hinausweisen, als „Hyperphänomen[e]“, oder, mit an-
deren Worten, „als pathischer und responsiver Überschuß“ (Bernhard Waldenfels, Hyper-
phänomene. Modi hyperbolischer Erfahrung, Berlin 2012, 179). Auch im theologischen
Fachdiskurs tritt der Begriff wiederholt auf: Im Rekurs auf Waldenfels spricht Peter Dabrock
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Nicht nur bei der Rede von ‚Arbeit‘ zeigt sich ein solches ‚überschießendes‘
Potential: Auch in der Kommunikation über Gesundheit, Familie, Liebe, oder in
alltäglichen Grußformeln7 lassen sich vergleichbare Bedeutungsüberschüsse er-
kennen. In dieser Studie wird (wie noch ausführlicher zu begründen ist8) die
Rede über ‚Arbeit‘ als Untersuchungsgegenstand gewählt, da sie – wie das ein-
leitend genannte Beispiel vermuten lässt – kommunikativ besonders an-
schlussfähig und reichhaltig an den beschriebenen ‚überschießenden‘Momenten
ist. Im Rahmen einer empirischen Untersuchung soll analysiert werden, inwie-
fern sich das beschriebene Potential in zu Forschungszwecken geführten Ge-
sprächen wiederfindet.

Anschließend an dieses grundsätzliche Forschungsinteresse lassen sich kon-
krete Zielsetzungen für diese Studie formulieren: Auf Basis von empirisch er-
hobenen Gesprächen soll jenes oben beschriebene Potential der Rede von ‚Ar-
beit‘ untersucht werden, einen sinndeutenden Rahmen9 anzunehmen. Dieses
Potential sprachlich genauer zu fassen, ist eine Aufgabe des erstenHauptkapitels:
Im exemplarischen Rekurs auf religionstheoretische Konzeptionen wird auf
einer terminologischen Ebene reflektiert, wie das Potential bestimmter Phäno-
mene, über die phänomenale Ebene hinaus auf ein ‚Mehr‘ zu verweisen, be-
schrieben werden kann. Dabei ist insbesondere zu begründen, inwiefern die
Kommunikation über ‚Arbeit‘ als ein solches, über sich selbst hinausweisendes,
Phänomen betrachtet werden kann. Im empirischen Teil dieser Studie werden
ausgewählte Beispiele der Rede von ‚Arbeit‘ analysiert: zum einen die Tran-
skriptionen von zehn imRahmen des Forschungsprojekts geführten Gesprächen,
zum anderen ausgewählte Literatur zum Thema ‚Arbeit‘. Im Hintergrund der
Transkriptanalyse steht dabei die Frage, inwiefern sich in empirischen Gesprä-

vom „Überschießenden des Gebens gegenüber der Gabe“ (Peter Dabrock, Befähigungsge-
rechtigkeit. Ein Grundkonzept konkreter Ethik in fundamentaltheologischer Perspektive,
Gütersloh 2012, 312). Auch Peter Biehl verwendet die Metapher, wenn er von einem „Über-
schuß an Sinn“ spricht, der religiösen Symbolen innewohnt (Peter Biehl, Symbole geben zu
lernen. Einführung in die Symboldidaktik anhand der Symbole Hand, Haus und Weg, Neu-
kirchen-Vluyn 1991 (2. Auflage), 54). Dabei fällt eine begriffliche Differenzierung auf, die im
Rahmen dieser Arbeit übernommen werden soll: Bezeichnet das Substantiv ‚Überschuss‘ ein
‚Mehr‘, auf das ein Phänomen verweist, so bringt das Verb ‚überschießen‘ (das auch in der
Partizipform ‚überschießend‘ oder als substantiviertes Verb auftritt) den Prozess zum Aus-
druck, aus dem dieses ‚Mehr‘ resultiert. Aus einer phänomenologischen Perspektive liegt also
jedem ‚Überschuss‘ ein ‚Überschießen‘ phänomenaler Strukturen zugrunde, während aus
jedem ‚Überschießen‘ dieser Strukturen umgekehrt ein ‚Überschuss‘ gegenüber der phäno-
menalen Ebene resultiert.

7 Vgl. Hermann Timm, Wahr-Zeichen. Angebote zur Erneuerung religiöser Symbolkultur,
Stuttgart/Berlin/Köln 1993, 129–132.

8 Vgl. 1.2.
9 Zum Begriff des Rahmens vgl. 1.3.2.3.2.
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chen jenes Überschießen der Rede von ‚Arbeit‘ zeigt, welches, wie oben be-
schrieben, die alltägliche Kommunikation über ‚Arbeit‘ prägt.

Ausgehend von der Analyse der Rede von ‚Arbeit‘ soll das zu untersuchende
Potential religionshermeneutisch gedeutet werden, indem es vor dem Hinter-
grund von Theorien religiöser Kommunikation betrachtet wird. Ein For-
schungsinteresse der vorliegenden Arbeit besteht darin, ausgehend von einer
Religionshermeneutik des Sprachspiels ‚Arbeit‘ im Konkreten eine besondere
Strukturebene kommunikativer Phänomene im Allgemeinen zu rekonstruieren.
Dazu sollen Deutungsmodelle bezüglich der Frage gefunden werden, wie sich das
oben beschriebene Potential kommunikativer Vollzüge über ‚Arbeit‘, einen
sinndeutenden Rahmen anzunehmen, auf einer kommunikationstheoretischen
Ebene begreifen lässt.

Die Ergebnisse der empirischen Analyse sollen nicht nur kommunikations-
theoretisch, sondern auch religionstheoretisch reflektiert werden. In der Rede
von einem ‚sinndeutenden‘10 Potential von Kommunikation kommt mögli-
cherweise ein Religionsverständnis zum Ausdruck, welches Religion auch
funktional – im Sinne einer deutenden Funktion – betrachtet. Dieses Religi-
onsverständnis soll theoretisch vertieft und kritisch daraufhin befragt werden,
inwieweit es zur Interpretation überschießender Momente in der Kommunika-
tion einen analytischenMehrwert bietet. Eine Zielsetzung dieser Studie besteht in
der Entwicklung bzw. Modifizierung eines Religionsbegriffs, der dazu austragen
soll, einen religionshermeneutischen Zugang auch zu solchen kommunikativen
Phänomenen zu schaffen, die keinen explizit-religiösen Charakter besitzen.

Die vorliegende Arbeit versteht sich zudem als ein Beitrag zur gegenwärtigen
praktisch-theologischen Forschung. Zum einen reiht sie sich – wie insbesondere
in 1.1 zu zeigen sein wird – in eine (auf Schleiermacher zurückgehende) Denk-
tradition religionshermeneutischer Forschung ein. Diese richtet den Fokus nicht
ausschließlich auf kirchliche Praxis im engeren Sinne, sondern setzt es sich zur
Aufgabe, „die Lebenszeichen der Religion auch in anderen kulturellen Zusam-
menhängen aufzuspüren“11. Zum anderen möchte diese Studie insofern zu
diesem Diskurs beitragen, als sie ihn durch die Analyse eines religionsherme-
neutisch besonders relevanten Phänomens weiterführt: Bei diesem Phänomen
handelt es sich, wie beschrieben, um kommunikative Vollzüge, die zum einen
nicht unmittelbar in einen kirchlich-institutionalisierten Kontext eingebettet
sind, zum anderen nicht explizit ‚Religion‘ zum Gegenstand haben.

10 Vgl. etwa Wilhelm Gräb, Lebensgeschichten – Lebensentwürfe – Sinndeutungen. Eine
Praktische Theologie gelebter Religion, Gütersloh 1998.

11 Martin Kumlehn, Lebenszeichen der Religion, in: Dietrich Korsch/Lars Charbonnier (Hgg.),
Der verborgene Sinn. Religiöse Dimensionen des Alltags, Göttingen 2008, 15–22, 15.
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Neben der Religionshermeneutik sollen die Ergebnisse dieser Arbeit auch in
Bezug auf andere Bereiche praktisch-theologischer Forschung reflektiert werden.
Die vertiefte Arbeit am Transkript findet ihre Entsprechung in der Seelsorge-
forschung seit den 1930er Jahren, in der – angestoßen durch Entwicklungen in
den USA12 – verstärkt am Verbatim gearbeitet wird, um der besonderen Struk-
turiertheit des Seelsorgegesprächs auf den Grund zu gehen. Später wurde die
Arbeit am Verbatim durch die – aus der sozialwissenschaftlichen Forschung
entlehnte – Transkriptanalyse ergänzt: So untersucht beispielsweise Eberhard
Hauschildt Seelsorgegespräche anlässlich von Geburtstagsbesuchen.13Aber auch
für andere praktisch-theologische Handlungsfelder könnte ein Verständnis re-
ligiöser Kommunikation, das sich an ‚alltäglicher‘ Sprache orientiert, auf-
schlussreich sein: etwa für die Homiletik, die sich – versteht man die Predigt als
fiktives Gespräch – im Spannungsfeld unterschiedlicher Sprachräume bewegt.
Nicht zuletzt bietet eine Analyse des Potentials alltäglicher Kommunikation,
einen sinndeutenden Rahmen anzunehmen, mögliche Impulse für die Religi-
onspädagogik, die sich imUnterricht schwerpunktmäßigmit Kommunikationen
auseinandersetzt, in denen die Sphären von ‚Religiösem‘ und ‚Nicht-Religiösem‘
verschwimmen. Auch in der gegenwärtigen Religionspädagogik findet sich –
etwa bei Bernhard Dressler14 – eine verstärkte Auseinandersetzung mit Proto-
kollen und Transkripten von Religionsunterricht. Vor diesem Hintergrund ist zu
explizieren, in welcher Hinsicht die Ergebnisse des analytischen Teils dieser
Arbeit Perspektiven für die genannten theologischen Handlungsfelder bzw.
Forschungsdiskurse bieten.

Eine methodische Zielsetzung dieser Arbeit besteht in der Entwicklung eines
Forschungsdesigns, mit dem das beschriebene ‚überschießende‘ Potential
sprachlicher Phänomene gezeigt und analysiert werden kann. Ein Anspruch an
diese Methodik ist es, dass sie in der Gesprächsführung themen- und kommu-
nikationsorientierte Formen des qualitativen Interviews vereint. Zudem sollen
sich Offenheit und assoziatives Potential des Sprachraums ‚Arbeit‘ im For-
schungsdesign spiegeln, indem der Fokus dezidiert auf das performative Element
vonKommunikation gerichtet wird.15 Für die in 1.3 zu entwickelndeMethode der

12 Vgl. Traugott Roser, Spiritual Care. Der Beitrag von Seelsorge zum Gesundheitswesen,
Stuttgart 2017 (2. Auflage), 66.

13 Vgl. Eberhard Hauschildt, Alltagsseelsorge. Eine sozio-linguistische Analyse des pastoralen
Geburtstagsbesuches, Göttingen 1996.

14 Vgl. Bernhard Dressler, Performative Religionsdidaktik. Theologisch reflektierte Erschlie-
ßung von Religion, in: Bernhard Dressler/Thomas Klie/Martina Kumlehn (Hgg.), Unter-
richtsdramaturgien. Fallstudien zur Performanz religiöser Bildung, Stuttgart 2012, 15–42.

15 Der Begriff des ‚Performativen‘ impliziert, dass mit dem Sprechen eine bestimmte Praxis
verbunden ist. So formuliert John Austin, der den Begriff des ‚Performativen‘ im Bereich der
Sprechakttheorie verwendet: „Wie sollen wir Sätze oder Äußerungen dieser Art nennen? Ich
schlage als Namen ‚performativer Satz‘ oder ‚performative Äußerung‘ vor. Den Ausdruck
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Gesprächsführung, in der bewährte Interviewmethoden auf der hermeneuti-
schen Basis poststrukturalistischer Theorien trianguliert werden, bietet sich die
Bezeichnung ‚sprachraumorientiertes Gespräch‘ an.16 Die nach dieser Methodik
vorbereiteten und geführten Gespräche werden auf der Basis konversations-
analytischer Theoriekonzepte ausgewertet und in Anlehnung an die Qualitative
Inhaltsanalyse nach Philipp Mayring kategorisiert.17 Trotz des Ideals induktiver
Forschung sollen die Problematiken eines solchen Ansatzes berücksichtigt
werden: Die in dieser Arbeit zu entwickelnde Methode soll es ermöglichen, mit
der (häufig gegenüber dem Ideal rein induktiver Forschung formulierten) Kritik
umzugehen, dass jede empirische Forschung auch theoriegeleitet vorgeht. Zur
konstruktiven Aufnahme dieses Einwands wird die Verbindung einer inhaltli-
chen Auseinandersetzung mit Empirie und Theorie als wesentlicher Teil der
Forschungsmethode verstanden.18 Eine Zielsetzung der vorliegenden Arbeit be-
steht darin, ausgewählte theoretische Konzeptionen so in die empirische Analyse
in Kapitel 2 zu integrieren, dass es dabei nicht zu einer Abwertung des empiri-
schen Materials kommt.

Die Arbeit gliedert sich in drei Hauptkapitel: Im ersten Hauptkapitel („Me-
thodologische Vorüberlegungen zu einer Theorie religiöser Kommunikation am
Beispiel des Sprachspiels ‚Arbeit‘“) werden praktisch-theologische bzw. religi-
onstheoretische, methodologische und kommunikationstheoretische Grundla-
gen entwickelt. Dabei wird die Forschungsarbeit zunächst in einen praktisch-
theologischen Kontext eingeordnet. In diesem Zusammenhang wird überlegt,
wie der – im Kontext dieser Arbeit grundlegende – Begriff ‚Religion‘ so zu fassen
ist, dass eine Anschlussfähigkeit an kommunikative Phänomene ermöglicht wird
(1.1). In einem zweiten Schritt soll die exemplarische Auswahl des Sprachspiels
‚Arbeit‘ begründet und anhand ausgewählter Studien in Grundzüge der empi-
rischen Arbeitsforschung eingeführt werden (1.2). Auf den bisherigen Überle-
gungen aufbauend wird eine Methodik entwickelt, die sich an Grundgedanken
der Ethnomethodologie sowie an poststrukturalistischen Ansätzen orientiert
(1.3).

Im zweiten Hauptkapitel („Konversationsanalytische Betrachtung sprach-
raumorientierter Gespräche über ‚Arbeit‘“) werden Gespräche, die auf Grund-

‚performativ‘ werden wir in einer Reihe verwandter Arten und verwandter Konstruktionen
benutzen, ganz ähnlich wie es mit dem Ausdruck ‚Imperativ‘ ist. Der Name stammt natürlich
von ‚to perform‘, ‚vollziehen‘: man ‚vollzieht‘Handlungen. Er soll andeuten, daß jemand, der
eine solche Äußerung tut, damit eine Handlung vollzieht – man faßt die Äußerung ge-
wöhnlich nicht einfach als bloßes Sagen auf.“ (John L. Austin, Zur Theorie der Sprechakte
(How to do things with words), Stuttgart 1979, 30f.).

16 Vgl. 1.3.2.2.
17 Vgl. 1.3.2.4.
18 Vgl. die nähere Begründung in 1.3.2.4.2.
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lage der zu entwickelnden Methodik geführt wurden, konversationsanalytisch
ausgewertet. Die Gliederung des Kapitels orientiert sich an aus den Gesprächen
gebildeten Kategorien, die im Sinne der Qualitativen Inhaltsanalyse nach May-
ring entwickelt wurden.19 Im Zuge der Kategorienbildung werden die Gespräche
in den Dialog mit ausgewählter Literatur zum Thema ‚Arbeit‘ gebracht, da davon
ausgegangen wird, dass beide Textformen – die Transkriptionen sowie die Li-
teratur – den Sprachraum ‚Arbeit‘ auf unterschiedlichen kommunikativen
Ebenen, aber auf strukturell vergleichbare Weise abbilden.20

Im dritten Hauptkapitel („Eine Religionshermeneutik alltäglicher Kommu-
nikation in ihren handlungsfeldbezogenen Implikationen“) werden die Ergeb-
nisse aus der Gesprächsanalyse (Kapitel 2) religionstheoretisch fokussiert, wobei
die in 1.1 entwickelten Strukturelemente von Religion auf der Basis des empi-
rischen Befunds hinterfragt und zu einem Modell religiöser Kommunikation
ausgebaut werden sollen (3.1). Schließlich soll nach der Bedeutung der Er-
kenntnisse für klassische Handlungsfelder der Praktischen Theologie gefragt
werden (3.2).

19 Zur Methodik vgl. 1.3.
20 Die methodische Verbindung unterschiedlicher Textgattungen ist Teil der Methode des

sprachraumorientierten Gesprächs, wie sie in Kapitel 1.3 entwickelt und begründet wird.
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1. Methodologische Vorüberlegungen zu einer
Theorie religiöser Kommunikation am Beispiel
des Sprachspiels ‚Arbeit‘

1.1 Praktisch-theologische und religionstheoretische
Grundlegungen

In diesem Abschnitt soll in einem ersten Schritt (1.1.1) erläutert werden, in
welchem praktisch-theologischen Diskursrahmen sich diese Arbeit bewegt und
an welche Forschungen sie anknüpft. In einem zweiten Schritt (1.1.2) soll der
Begriff der Religion, dem in der Fragestellung dieser Arbeit entscheidende Be-
deutung zukommt, reflektiert werden. Dabei ist zu überlegen, mit welchen An-
sätzen von ‚Religion‘ sich eine Praktische Theologie als Religionshermeneutik
des ‚Alltags‘, wie sie in 1.1.1 dargestellt wird, ergänzt. Dieser Schritt ist notwendig
zur Entwicklung einer Methodik, die kommunikative Phänomene religionssen-
sibel wahrnimmt und beschreibt. Sowohl die religionstheoretischen als auch die
im engeren Sinne praktisch-theologischen Diskursräume, die im Folgenden er-
öffnet werden, finden in Kapitel 3 ihre Vertiefung.

1.1.1 Praktische Theologie als Religionskulturhermeneutik des Alltags

Mit dem Ansatz, nach religiösen Strukturen ‚alltäglicher‘ Kommunikation – am
konkreten Beispiel der Kommunikation über ‚Arbeit‘ – zu fragen, bewegt sich
diese Forschungsarbeit in einem praktisch-theologischen bzw. religionskultur-
hermeneutischenDiskurs. Die Disziplin einer Religionshermeneutik, die sich auf
Friedrich Schleiermacher zurückführen lässt,1 wurde unter anderem von Wil-
helm Gräb geprägt und zu einer Religionskulturhermeneutik weiterentwickelt.2

1 Vgl. dazu 1.1.2.2.
2 Vgl. etwa Wilhelm Gräb, Religion und Religionen, in: Wilhelm Gräb/Birgit Weyel (Hgg.),
Handbuch Praktische Theologie, Gütersloh 2007, 188–199, 192. Christian Grethlein merkt
kritisch an, dass bei einer solchen Ausrichtung von Praktischer Theologie die Gefahr bestehe,
dass der Religionsbegriff systematisch unterbestimmt bleibe (vgl. etwa Christian Grethlein,
Praktische Theologie, Berlin/Boston 2016 (2. Auflage), 85ff.) – eine Kritik, der Gräb etwa in
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